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Mehr und mehr Unternehmen reduzieren ihre Produktion oder schließen
gleich. So stehen jetzt bei den Stickstoffwerken SKW Piesteritz in
Sachsen-Anhalt die Ammoniak-Anlagen still. Die Werke stellen etwa 40
Prozent des gesamten AdBlue-Bedarfs in Deutschland her. Ohne AdBlue
fährt allerdings kein Diesel mehr.

Von Holger Douglas

Langsam werden die dramatischen Verwerfungen deutlich, die die rot-grüne
Politik der Energieverknappung und Verteuerung hervorrufen und die immer
weitere Bereiche in Krisen bringen. Mehr und mehr Unternehmen reduzieren
ihre Produktion oder schließen gleich komplett.
So stehen jetzt bei den Stickstoffwerken SKW Piesteritz in Sachsen-
Anhalt die Ammoniak-Anlagen still, wie bereits im TE Wecker gemeldet.
Das ist deswegen dramatisch, weil aus diesen Anlagen neben Düngemittel
auch der AdBlue-Zusatz für die Abgasnachbehandlung bei Dieselfahrzeugen
kommen. SKW stellt etwa 40 Prozent des gesamten AdBlue-Bedarfs in
Deutschland her, dabei handelt es sich immerhin nach Berechnungen des
Bundesverbandes Güterkraftverkehr, Logistik und Entsorgung um bis zu
fünf Millionen Liter – pro Tag.

Der Sprecher von SKW, Christopher Profitlich, gegenüber FOCUS online:
»Grund für die Produktionseinstellung waren die Gaspreise, aber auch
Entscheidungen der Politik wie etwa die Gasumlage, die eine deutsche
Spezialität ist – in anderen Länder werden die Gaspreise stattdessen
gedeckelt. Bisher schwankten die Gaspreise im Sommer zwischen 5 und 10
und im Winter zwischen 30 und 40 Euro pro Megawattstunde. Nun liegt der
Preis zwischen 200 und 300 Euro und ist extremen Schwankungen
unterworfen.«

Ammoniak wird aus Erdgas hergestellt, dabei fällt auch AdBlue an. Erdgas
ist sowohl Rohstoff als auch gleichzeitig Energiequelle, die die Wärme
für die Produktion liefert. Die exorbitant hohen Erdgaspreise, auf die
noch Umlagen, Abgaben, Steuern für einen räuberischen Staat kommen,
richten Unternehmen zugrunde. Allein 30 Millionen Euro Gasumlage müsste
SKW abdrücken – zu viel. Daher lieber Produktion und letztlich
irgendwann das Werk schließen.Die Folgen sind leicht ausgemalt: Es fährt
kein Diesel-LKW mehr, der Güter transportiert, Pendler können nicht mehr
in die Fabriken fahren und die Dieselbusse des Nahverkehrs bleiben
stehen. Denn neue Euro 6-Diesel müssen nach EU-Vorgaben so ausgelegt
sein, dass die Software den Wagen nicht mehr starten kann, wenn der
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AdBlue-Behälter leer ist. Der Fahrer sieht Warnhinweise verbunden mit
Angaben, wie viele Kilometer er noch fahren darf. Technisch würde der
Motor laufen, es kämen lediglich ein paar mehr Stickoxide aus dem
Auspuff. Denn der Harnstoff reduziert im sogenannten SCR-Katalysator die
Stickoxide; ein Sensor überwacht die Stickoxide und die Software regelt
die Zufuhr von Harnstoff. Bei Dieselmotor im PKW ist das nicht viel;
anders beim LKW-Motor, der erhebliche Mengen benötigt und übrigens schon
wesentlich länger mit AdBlue-System läuft als der PKW.

Der Bundesverband Güterkraftverkehr hat Bundeswirtschafts- und
Verkehrsministerium über die Produktionsstopps informiert. Er fordert
einen »Runden Tisch«: »Die flächendeckende Nichtverfügbarkeit von AdBlue
hätte dramatische Folgen für ca. 90 % der Lkw-Verkehre, aber auch für
Busse, die auf AdBlue angewiesen sind«, heißt es laut Focus Online in
dem Schreiben. »Die Fahrzeuge müssten faktisch stehen bleiben, da sie
ohne AdBlue nicht mehr betrieben werden können und dürfen. Die
Lieferketten wären damit akut gefährdet, die Versorgung der Bevölkerung
mit Waren und Dienstleistungen nicht mehr sicher.« Etwa zehn Tage würde
es dauern, um die AdBlue-Produktion wieder zu starten. Andernfalls
müsste SKW Kurzarbeit im Oktober anmelden.

Treppenwitz der Geschichte: wenn die Grünen beschließen müssten, dass
alle Autos umprogrammiert werden, um ohne AdBlue fahren zu können. Denn
auf ihr Betreiben geht zurück, dass die Diesel-Grenzwerte extrem
verschärft wurden – garniert mit rigorosen Vorschriften, dass die
Motoren sich nicht mehr starten lassen dürfen.

Alternative: Ohne Erdgas kein AdBlue, ohne AdBlue kein Diesel mehr, dann
kann sich Deutschland schlafen legen. Oder Alternative: Sanktionen
gegenüber Russland aufheben und darauf hoffen, dass wieder Gas geliefert
wird. Kann das mal jemand Habeck erklären?

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier
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